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Biographie von Willi Ulfig
Geborenam26.11.1910inBreslau-
nachderVolksschuleMalerlehreund
abschließende Gesellenprüfung mit
Auszeichnung-
1928 neben der Arbeit als Maler-
geselleBeginneinesStudiumsander
KunstgewerbeschuleinBreslau-
erfolgreicher Abschluss mit Stipen-
dium-
1931/32StudiumanderKunstakade-
mieinBreslau-
1932 Italienreise mit dem Kollegen
GeorgHeinrich-
1933-39 freischaffender Künstler in
Breslau (Atelier in der Kaiser-Wil-
helm-Str.6)-
1938ersteEhe-
Mitglied des SchlesischenKünstler-
bundes-
ersteAusstellungenundVerkäufe-

Lebensunterhalt als Schriftenmaler
undBühnenbildner-
1941EinzugzumMilitär-kannaber
dennochseinekünstlerischenStudien
fortsetzen, Aufenthalt in Straßburg
undParis-
1945 Kriegsgefangenschaft in der
Tschechoslowakei-
Ende1945gelingtmitseinemFreund
August Heinrich Flucht in denWe-
sten-

NeubeginninRegensburg-1.Atelier
am Domplatz (lebt vor allem von
Porträtaufträgen,GestaltungvonKi-
noplakatenundGebrauchsgraphik)-
1946 Mitgliedschaft bei der neuge-
gründetenDonau-Wald-Gruppe-
1947-1983 regelmäßige Ausstellun-
genderGruppeimIn-undAusland-
1947-1983 regelmäßige Ausstellun-
gen in der Regensburger Galerie

Reitmeier-
1950 zweite Ehe mit Annemarie
Reitmeier, der Schwester des Re-
gensburgerGaleristenReitmeier-

abMitteder50erJahreerstekünstle-
rischeErfolge-

inden60erund70erJahrenzahlrei-
che nationale und internationale
Ausstellungen-

künstlerische Baugestaltungen (z.B.
Volksschule Mitterfels und Donau-
einkaufszentrum Regensburg)-
1965KulturpreisfürOstbayern-
1969Übersiedlungmitseinerdritten
EhefraunachSteflingimRegental-
1971SilbernesLammderStadtBri-
xen-
1974 Kulturpreis der Stadt Regens-
burg-
gestorbenam5.Februar1983.

Rosi Meindorfer 

Drei Wandgemälde in der 
Volksschule Mitterfels 

von Willi Ulfig

„Der Pfau und der Hahn”

Das Ulfigsche Vermächtnis an unsere Zeit, an den
vom Farben- und Bildergewirr des Alltags geblende-
ten und übersättigten Menschen ist gleich sam eine
Schule des Sehens, die in ihrer klaren, unrethori-
schen Kom ple xität in der Lage ist, ver schüt tete
Stränge unseres Seh ver mögens wieder zu beleben,
den konzentrierten, lesenden Blick zu schulen und die
Vielfalt der Schöp fung und des Schöpferischen
bewusst zu machen.



Künstlerisches Schaffen
WelcherStilrichtungWil-

liUlfigzugeordnetwerden
kann, lässt sich nur sehr
schwersagen.Manerkann-
tediegenetischeVerwandt-
schaft sowohlmitdemIm-
pressionismus als auchmit
demExpressionismus, man
spürte aber auch die Ein-
flüsse von Fauves, Delau-
nay,MarcundMacke.Eine
eindeutige Zuschreibung
ist jedoch auch den zeit-
genössischen Kritikern
nichtmöglichgewesen.
In der ersten Zeit als

freischaffenderKünstlerin
Breslau (1933-39) stand
UlfigwiediemeistenZeit-
genossen vor einer schier
unlösbaren künstlerischen
Herausforderung.Diezen-
traleFragewar:Wiesollte
man mit den Errungen-
schaften der Avantgarden
umgehen, wie deren Leis-
tungenweiterführen?
Wegweiserindieserpro-

blematischen Phase waren
die Künstler des „Blauen
Reiter” mit Paul Klee und
WassilyKandinsky.
DasErgebnisdieserEnt-

wicklung ist ein Stil, der
zumeinenabstrakteBilder
mit Wirklichkeitsfragmen-
ten hervorbringt, zum anderen aber
liegt ihm auch ein tektonischer,wie
aus „molekularen Strukturen gefüg-
terBildaufbau”zugrunde.Auchseine
lyrischsten Landschaftsbilder sind
durch klare, fast kristallene Struktu-
rendefiniert.
AusgehendvomNaturstudiumund

der konkretenReproduktion kam es
voneinerSynthesederkubistischen,
futuristischen und expressionisti-
schen Stilmerkmale zu einer neuen,
zwischen Abstraktion und Konkre-
tionschwebendenBilddarstellung.
Dabei legt Ulfig immer wieder

Wertdarauf,dasssichderBetrachter
wiederKünstleranMotiveerinnern
kannundesihmmöglichist,denWeg

dieser Kunst mitzuerleben. Seiner
Sensibilität entsprechend kann sich
jeder Betrachter einen mehr oder
weniger tiefgreifenden Zugang zu
dieserMalereiverschaffen.
Bei einer Vernissage in Regens-

burg,beiderenEröffnungWerkevon
Mozart gespielt wurden, hieß es in
derLaudatio:„...esisteinwunderba-
resErlebnis-nacheinemsoexquisi-
ten Mozart - über den Mozart der
Farbezureden.Denndas,wasIhnen
inTönenentgegentrat,kannmanwie
ineinerResonanzausdiesenBildern
miterleben.”
DieBilderUlfigszwingenzurKon-

zentration,zurruhigenundlangsamen
Betrachtung „in einer Zeit der opti-
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schen Tyrannei, der uns
unentwegt bedrängenden
Bildsequenzen derMedien,
dergebrochenenundniezu
Ende kommenden Sehvor-
gänge.” Weiter beschreibt
AntonEbner:„IneinerZeit
der entwerteten, wertlosen
weil unreflektiertenBilder
kannjedesdieserGemälde
als eine Aufforderung zur
fantastischen Entdeckungs-
reise ins Reich der Farben
und Formen interpretiert
werden. Die ihnen imma-
nenteSpannungzwischen
FarbeundForm,zwischen
NaturundKunst,zwischen
MaterialitätundGeistinfi-
ziertdenBetrachter,schlägt
ihn in ihren Bann.” Seine
Bilder zeigen Farbverläufe,
Tiefen und Transparenzen
zwischenkonkretenFormen
undabstraktenFügungen.

Drei Wandgemälde in
der Volks schule

Mitterfels
Im Jahr 1964wurde die

Innenausschmückung der
VolksschuleMitterfelsdie-
sem tatkräftigen und all-
seits anerkanntenKünstler
WilliUlfigübertragen.Der
damalige Bürgermeister
Josef Hafner mit seinem

GemeinderatwaraufdenRegensbur-
gerMaleraufmerksamgewordenund
übertrug ihm die künstlerische
Ausgestaltung der Innenwand im
Erdgeschoß des heutigen Grund-
schultraktes.
WilliUlfigmalte inder ihmeige-

nen Art drei Wandgemälde, die je-
weilseineFabelvesinnbildlichen.

Der Pfau und der Hahn
ÜberdemerstenGemäldeimEin-

gangsbereichistingroßenLetternzu
lesen:

FABULA DOCET
DieFabellehrt

Das Wandbild zeigt eine Dar
stellungderFabel„DerPfauundder

Willi Ulfig bei der Gestaltung eines Wandgemäldes im
Donaueinkaufszentrum Regensburg, das in ähnlicher
Technik entstand wie die drei Fabeln im Mitterfelser
Schulhaus. 



Hahn”vonGottholdEphraimLessing
(1729-1781):EinstsprachderPfauzu
derHenne: „Sieh einmal,wie hoch-
mütig und trotzig ein Hahn einher-
tritt!Unddoch sagendieMenschen
nicht:derstolzeHahn,sondernimmer
nur: der stolze Pfau.” „Das macht,”
sagtedieHenne,„weil
derMenscheinenge-
gründeten Stolz über-
sieht.DerHahnistauf
seine Wachsamkeit,
auf seine Mannheit
stolz;aberworaufdu?
- Auf Farben und
Federn.”

Der Rabe und der
Fuchs

Die zweite Fabel
stammt von Äsop
(um550v.Chr.)und
istbetiteltmit„Rabe
undFuchs”:EinRa-
be hatte einen Käse
gestohlen,flogdamit

aufeinenBaumundwolltedortseine
BeuteinRuheverzehren.Daesaber
derRabenArt ist, beimEssen nicht
schweigenzukönnen,hörteeinvor-
beikommender Fuchs den Raben
überdenKäsekrächzen.Erliefeilig
hinzu und begann den Raben zu
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loben: „O Rabe,was bist du für ein
wunderbarer Vogel!Wenn dein Ge-
sang ebenso schön istwie deinGe-
fieder, dann sollte man dich zum
König aller Vögel krönen!” Dem
RabentatendieseSchmeicheleienso
wohl, dass er seinen Schnabel weit

aufsperrte, um dem
Fuchs etwas vorzu-
singen.Dabeientfiel
ihm der Käse. Den
nahm der Fuchs be-
hend, fraß ihn und
lachte über den tö-
richtenRaben.

Die Grille und die
Ameise

Im dirtten Wand-
bild wird eine Fabel
von Ludwig Kleim
(1719-1803) darge-
stellt, nämlich: „Die
GrilleunddieAmei-
se”.EineGrillekam
beistrengerKältezu

„Der Rabe und der Fuchs” „Die Grille und die Ameise”



ihrerNachbarin,derAmei-
se.„FrauNachbarin,”sag-
te sie, „leihtmir doch ein
wenigSpeise.Ichwillalles
gern dir wiedergeben im
April.” - „Schwesterchen,
wiebrachtestdudeineZeit
im Sommer zu? Hast du
nichtSpeisefürdenWinter
gesammelt?” fragte die
Ameise. „Ich habe gesun-
genundmusiziert;hastdu
mich nicht vernommen?
Und konnte ich was Bes-
seres tun?” erwiderte die
Grille. -„Grillchen, nein!”
sagtedieAmeise,„dochtanzenun!”
FranzWartner,Rektora.D.,warda-

bei, als Ulfig die Wandbilder anfer-
tigte,undererinnertsichnochsehrge-
naudaran,wieUlfiginbeeindrucken-
derWeiseundfürihnfaszinierenddie
Schwanzfedern des Pfaus in einem
einzigen Pinselzug aus-
führte:„ErsetztedenPin-
sel an und, ohne einmal
innezuhalten, zog er mit
Schwungdiegeschweiften
Federn halbkreisförmig
hoch!”
Der Künstler Willi Ulfig

war ein sehr vielschichtiger
Mensch, der in einer lan-
genundauchteilweisebit-
teren Lebenserfahrung ge-
reift, unter einer stets
liebenswürdigenSchaleei-
ne empfindsame Persön-
lichkeitabschirmte.Dieser
Maler vermittelt uns das
Gefühl, weder sich noch
den anderen etwas vorzu-
machen, dass die Sprache
seiner Bilder sicher hand-
werklichgekonnt,auchrou-
tiniertist,aberimmereiner
ehrlichen Empfindung ent-
springt.

Aquarelle im Schulhaus
und Rathaus in Haibach
AuchdieGemeindeHai-

bachhatsichunterdemda-
maligen Bürgermeister
AloisRainersen.13Bilder

(60cmx80cm)vonUlfigerworben.
Es sindAquarelle mit Blumen- bzw.
Landschaftsmotiven. Ein Bild hängt
im Schulleiterzimmer in der Schule
Haibach,dieanderen12Bilderzieren
den Eingangsbereich des Haibacher
Rathauses.BeiallenseinenAquarellen

versucht Ulfig, die Bild-
fläche in kleine Farbfelder
aufzulösen und durch irra-
tionale Formverunklärung
zu überlagern. Die Kontu-
renwerdendabeiverwischt,
malerisch fleckige Partien
eingeschobenundfließende
Übergängegeschaffen.
WilliUlfighatmitseinen

Werken bleibende Werte
geschaffen, und bereits
1971stelltenbeieinerAus-
stellung in der Galerie
Heinrich in Regensburg
zeitgenössiche Kritiker

fest, dass esUlfig in seinenGemäl-
den undAquarellen in hervorragen-
derWeise gelang, Formen und Far-
ben, Lineares und Flächigesmitein-
anderzuverschränkenundeinedich-
te,wechselseitigeDurchdringungzu
erreichen.

DasAquarellerweistsich
dabeiimmerwiederalsdie
idealste Form, vor allem
weil die denWasserfarben
eigene Transparenz den
künstlerischen Vor-
stellungenUlfigsamstärk-
sten entgegenkam. Diese
Transparenz vesucht er
adäquataufseineGemälde
zu übertragen und selbst
bei großflächigen, dekora-
tiven Wandgestaltungen
wie in der VS Mitterfels
bleibt viel vom spezifi-
schen Charakter des
Aquarellserhalten.

Quellen:
WilliUlfig-Materialien,Bil-
der,Dokumente,1994Kunst-
haus Ostbayern/Galerie-Ver-
lag,Viechtach
Festschrift zur Einweihung
der Volksschule Mitterfels,
1965: Gemeinderat Mitter-
fels/FranzWartner,Mitterfels
Fotos: Hans Mandl, Edda
Fendl;
Fotos, die W. Ulfig zeigen,
stammenauso.g.Buch.
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Skizzen


